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CIESZYN (Die Pitsudski-Feier) war zwar 
durch den strömenden Regen empfindlich ge­
stört, nanm aber dessen ungeachtet einen schö­
nen und würdigen Verlauf- Die Stadt prangte im 
Flaggenschmucke. Am Vorabend gab es Zapfen­
streich mit Rathausbeleuchtung, am Festtage 
Ausrückung. In den Gotteshäusern aller Konfes­
sionen wurden Festgottesdienste abgehalten. 
Abends fand im Theater eine schöne Festaka­
demie statt.

— (Ernennung zum Bezirksrichter). Der Ge­
richtsassessor beim hies. Bezirksgerichte Herr 
Johann S c h n e i d e r  wurde zum Richtei des 
Bezirksgerichtes Skoczöw ernannt.

—  (Achtzigster Geburtstag.) Am Freitag den 
21. d. M. beging Frau Rosa B r i x ,  Inhaberin 
des bekannten, altbestehenden Bürstenwaren­
geschäftes in der Tiefen Gasse, in erfreulichster 
Rüstigkeit ihren achtzigsten Geburtstag, - aus 
welchem Anlasse der in weitesten Kreisen be­
liebten und geschätzten Jubilarin allseitig herzli­
che Beglückwünschungen zuteil wurden. Frau 
Brix, seit 1874 Witwe, hat bis in ihr hohes Alter 
dir Geschäft unermüdlich selbst geführt und 
ihm den Ruf besonderer Solidität geschaffen. 
W ir wünschen der Achtzigjährigen einen Le­
bensabend voll ungetrübten Glückes und bester 
Gesundheit!

—  ( t  Heinrich Kotulski.) Am 17. d. M. ver­
schied in Cieszyn Herr Heinr. K o t u l s k i  im 
87. Lebensjahre. Der Verstorbene war einer der 
beiden noch lebenden Gründer und Ehrenmit­
glied der Buchdrucker-Organisation im frühe­
ren ungeteilten Schlesien, die vor ca. 60 Jahren 
ins Leben gerufen wurde. Als Schriftsetzer und 
' «̂ichher Korrektor betätigte er sich durch 25 
1 ßre bei den Firmen Prochaska und Kutzer;

4i|hj wechselte der Dahingeschiedene seinen 
Beruf uncj versah durch 36 Jahre die Funktion 
des Kassiers in einem Teschner Bankunterneh­
men- Herr Kotulski war ein Mensch von selte­
nem Pflichtbewußtsein und Charakterstärke und 
erfreute sich in seinem großen Bekanntenkreise 
größter Wertschätzung und Beliebtheit.

Ehre seinem Angedenken!

—  (Lebensversicherungs-Gesellschaft „Phö­
nix“ . Im Jahre 1929 wurden 132.680 Lebensver- 
(icherungen über ein Kapital von 85 Millionen 
Dollar abgeschlossen. Der gegenwärtige Versi­
cherungsbestand hat die imposante Summe von

Millionen Dollar und die Garant,emittel 40 
Milhone,, Dollar erreicht. Der „Phönix“ zählt zu 
den allergrößten und kapitalkräftigsten interna­
tionalen I  ebensversicherungs-Gesellschaften, 
dessen Arbeitsgebiet sich auf 19 Staaten er­
streckt.

—  (Spende.) Herr Baumeister Anton Ho r -  
spendete als Kranzablöse für den verstor­

benen Herrn Karl Majeranowski, Baumeister, 
40 21 der Freiwilligen Rettungsgesellschaft in
Cieszyn, für Welche Spende herzlichst gedankt 
wird.

—  (Vom Vor Stande des isr. Krankenpflege- 
vereines) Werden wir um Aufnahme folgender 
Dankesl mdgebung ersucht: Allen Komitee-

Damen und Herren des diesjährigen Masken­
balles, die durch ihre hingebungsvolle Tätigkeit 
zu dem überaus schönen Gelingen des Festes 
beigetragen haben, ebenso allen geehrten Spen­
dern und Gönnern spricht die Vereinsleitung im 
eigenen Namen, sowie namens unserer armen 
Brüder und Schwestern den herzlichsten Dank 
aus, mit der Bitte, auch weiterhin die humani­
tären Ziele des Vereines fördern zu wollen.

— (Ein aussterbendes Gewerbe), Der letzte 
der hiesigen Posamentierer, Herr Alois Kl i -  
mo s c h ,  ein wackerer Teschner und langjähri­
ges Mitglied der freiw. Feueiwehr, ist im 79. 
Lebensjahre gestorben.

— („The Jazz Singer“ ,) Singspiel von S. 
Rafaelson. Mittwoch, den 26. März im Deutschen 
Theater in Cieszyn. Anfang S Uhr abends. Die­
ses sensationelle amerikanische Stück mit Mu­
sik, Gesang und Girls-Tänzen vermittelt uns die 
Erlebnisse eines Kantorssohnes, der das Haus 
verläßt und sich der Bühne zuwendet. Er wird 
zum Star der Revue-Bühne in New-York. Kalei­
doskopartig ziehen vor den Augen des Zu­
schauers Szenen voller Spannung vorüber. Den 
Kulminationspunkt erreichen ;ie im Kol Nidrej. 
Als der Gefeierte von der Erkrankung des 
Vaters erfährt, verläßt der junge Künstler die 
Bühne, kehrt zur Synagoge, zum Altar zurück 
und bindet sich wieder mit goldenen Ketten an 
die Tradition und das Vaterhaus. —  Kartenvor­
verkauf an der Theaterkasse.

— (Gebetordnung in der Hauptsynagoge.)
Ab Sonntag den 23. d. m. Beginn des Abend­
gottesdienstes 6 Uhr-
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CECH.-TESCHEN. (Todesfälle.) Am Montag 
ist der hiesige Goldarbeiter Herr Franz K l e i s  
im 52. Lebensjahre gestorben Er war wegen 
seines Biedersinns in seinem Bekanntenkreise 
sehr beliebt. — Tragisch ist das Geschick der 
Eisenbahnerfamilie Spandel. Der Gatte Herr Jo­
sef S p a n d e 1, starb vor drei Wochen. Die 
Frau, die kurz vorher ihrem zweiten Kinde das 
Leben gegeben hatte, ist Montag im Wochen­
bett gestorben. Die beiden Kinder, eines 4 Jahre, 
das andere 3 Wochen alt, sind nunmehr Doppel­
waisen geworden.

—  (Schlecht gelohnte Gastfreundschaft.) Ein
fremder 15 jähriger Bursche, der sich Helmut G. 
nannte und angab, er sei der Sohn eines Bahn­
inspektors in Kattowitz, könne es aber bei seiner 
dritten Stiefmutter nicht aushalten und suche 
daher hier Arbeit, wurde von den Eisenbahners­
eheleuten Sikora am Brandeis, wo er hungrig, 
müde und vom Regen durchnäßt Nachtquartier 
suchte, durch drei Tage beherbergt. Zum Danke 
für diese Gastfreundschaft stahl er das Fahrrad 
Sikora‘s (Marke Premier, Nr. 308.318) und ver­
schwand. Der Bursche wird steckbrieflich ver­
folgt.

— (Wasser statt Wein.) Der Oberkellner 
des hies. Bahnhofrestaurants Franz K- füllte die 
Originalflaschen, aus welchen er den Wein ver­

kauft hatte, mit Wasser und übergab diese dem 
Kellner, der nach ihm den Nachtdienst über­
nahm. Dieser kredenzte den Gästen ahnungslos 
Wasser statt Wein. Franz K. wurde dem Ge­
richte wegen Betruges angezeigt.

— (Große Spenden anläßlich des Masaryk- 
jubiläums.) Herr Salomon H u p p e r t ,  Inhaber 
des Modewarenhauses „The Gentleman“ in 
Tschechisch-Teschen, widmete aus Anlaß und 
zu Ehren des 8G. Geburtstages des Herrn Prä­
sidenten der Repuolik T. G. Masaryk im W ege 
des Stadtamtes folgende Beträge: Der Masaryk- 
liga gegen Tuberkulose 100 K, dem Roten Kreu­
ze in Tsch.-Teschen 300 K, der tschechischen, 
deutschen und polnischen Bezirksjugendfürsorge 
je 200 K, aem städtischen Hilfsfonds 500 K, dem 
städtischen Armenfonds 500 K; zusammen 
2000 K.

—  (Explosionsunglück im Trzynietzer Eisen­
werk.) Am Montag ereignete sich im Eisenwerk 
IV in Trzynietz ein folgenschweres Unglück. In 
der Stahlgießerei des Stahlwerkes II erfolgte 
bei der Inbetriebnahme eines neuen Ofens, der 
zum erstenmale mit Hochofengas geheizt w er­
den sollte, plötzlich eine Entzündung der Gase, 
durch die der Ofen und der dazugehörige 35 
Meter hohe Schlot in Trümmer gelegt wurden. 
Dabei wurden der Betriebsleiter des Stahlwer­
kes, Ingenieur Habermann, sowie Werkmeister 
Josef Hammer schwer verletzt, fünf weitere 
Personen kamen mit leichteren Verletzungen 
davon. Werkmeistei Hammer ist inzwischen im 
Werksspital seinen Verletzungen erlegen.

W as der Kuba Neues erzählt.

Mem Freund Niedopytalski wies mit seinem 
Spazierstöcklein nach dem Rathause am Rynek 
und sagte: „Panie Dobrodzieju, dort oben ha­
ben sie neulich eine Grand-Hetz gehabt Im 
Stadtparlament hat der Herr Abgeordnete Re­
ger den Alkohol bekämpft und für die Vermin­
derung dei Gasthäuser gesprochen. Herr Reger, 
der bekanntlich in New-York geboren ist, möchte 
gern die Prohibition auch in Cieszyn einfuhien. 
No, da hat Herr Kofin darauf bemerkt, daß 
nicht so sehr die Gasthäuser an dem Suff schuld 
sind, wie die Lebensmittelgeschäfte, wo der 
Schnaps flaschenweise verkauft wird, darunter 
auch der Arbeiterkonsum mit seinen vielen Fi­
alen. Springt da der Herr Reger auf und nennt 

Herrn Kohn einen unverschämten Lügner und 
ladet alle Herren Stadtväter ein, sich persönlich 
davon zu überzeugen, ob im Arbeiterkonsum 
auch nur eine einzige Flasche Wodka vor­
handen ist. Der Herr Abg. Machej wollte nun 
den Arbeiterkonsum auch in Schutz nehmen 
und sagte, es werde zwar dort auch Schnaps 
m Flaschen verkauft (Zwischenrufe: No also), 
aber zu jeder Flasche werde eine Propaganda- 
Broschüre gegen den Alkoholmißbrauch hin­
zugegeben. Die Stadtväter haben sich da ge­
wälzt vor Lachen. Und der Herr Bürgermeister 
hat mit gut gespielter Enttäuschung bemerkt 
Was? Eine Propaganda-Broschüre geben Sie 
dazu? Und ich war der Meinung, daß Sie Was­
ser dazugeben! Worauf die Lachsalven erst 
recht losgingen.“ —  Wasserstrahl strich sich
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belustigt seinen schönen langen braunen Bart 
und meint^V „Mboh! Er werd ka Masel (Glück) 
haben mit seinem Kampf gegen den Schnaos. 
In Istebna hat auch emal vor viele Jahren ein 
Galoch (Geistlicher) von de Pauern e Eid ab­
genommen, daß se werden nischt mehr ka 
Wodka nischt trinken. Nu, was hab‘n de Pauern 
gemacht? Se haben sech im Wirtshaus gelaßt 
geben e Schüssel, haben ereingegossen den 
Schnaps, haben ereingebrockt, Brot und haben 
mit‘m Löffel den Schnaps — gegessen!“ —  Ich 
lachte. „Die Bauern haben sich halt so gebessert, 
wie der Buchhalter Adolf in Tschech.-Teschen“ , 
sagte ich amüsiert; „sein Chef hat ihn neulich 

,'zur Rede gestellt: „Mein lieber Herr Adolf, das 
geht so nicht weiter. Mit meiner Frau hab‘n Sic 
ein Verhältnis. In der Kassagebarung lassen siel 
sich Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen. 
Die Bureauzeit halten Sic nichl ein- Ihren Urlaub 
hab‘11 Sie un acht Tage überschritten. Und jetzt 
hör* ich noch, daß Sie öfters nach Ostrau fahren 
und halbe Nächte in einem der verrufensten 
Nachtkaffeehäuser Zubringern .Bis jetzt hab‘ ich 
noch zug?schaut. Aber länger geht das nicht!“ 
Darauf Adolf: „Sie sollen seh‘n, daß ich mit mir 
reden lass*. Ab 1. April fahr* ich nicht mehr 
nach Ostrau.“ Übrigens eine interessante Fa­
milie das. Der junge Herr Sigi Rosenblatt macht 
neulich Anstandsvisite. Er wird, mit der Bitte, 
Sich ein wenig zu gedulden, in den Salon ge­
wiesen und trifft dort zu seinem nicht geringen 
Erstaunen seinen alten Schulkameraden Oskar.
-—!■"?,Oskar! Du hier?!“ — W ie heißt: Du hier! 
Ich bin doch der Zimmerherr.“ —  „W as du nicht 
sagst! Und ich hab‘ gar nicht gewußt, daß du 
mit Fräulein Lola, der Haustochter, bekannt 
bist.“ — „Bekannt ist gut! Ich bin doch |eit 
zwei Jahren mit ihr verlobt.“ — „Nicht möglich! 
Und ich Esel hab‘ mir eingebildet, sie will sich 
mit mir \\as anfangen.“ ,—  „Mein lieber Sigi, 
das schlag* dir nur ganz aus dem Kopf. Einen 
Geliebten hat sie auch schon.“ —  Wasserstrahl 
strich sich meinen schönen langen braunen Bart 
und meinte: „Mboh, for so was hab'n de heiligen 
Mädels Sinn; ‘s war gescheiter, se möchten 
scch lieber mehr Bildung aneignen. Kommt nci- 
lich meine Malei zu jenner Lola auf Besuch und 
bekuckt de Bilder im Salon. „E wunderschönes 
BildW zeigt Lola, „die Ermordung Friedrichs 
des Großen-“  Staunt meine Malei und sagt: 

‘/,Was heißt Ermordung Friedrich der Große
is doch gestorben eines natürlichen Todes.“ 
Lola zeigt darauf auf das Bild und sagt: „Was 
dir nicht einfallt! Steht doch unten ausdrücklich 
aufgeschrieben: Der Tod Friedrich des Großen, 
nach einem Stich von Menczel!“  Kuba.
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sind auf Realität-Intabulation zu vergeben. 

Zuschriften an die Administration der „Tesch­

ner Zeitung“ unter „Darlehen“ .
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M a l e r a r b e i t e n !
Stehe mit allerneuesten, effektvollen und solide71 

Üustern ?u Diensten. —  Bestellungen werden 

entgegengsnommen: Ciessyn , ulica Zamkowa 4 

(A te lie r W e lln er) und Cech.-Teschen,
Mönigerstrasse 34. Hochachtungsvoll

J O S k F t i s l o w i t z ,
M aler u. A n stre ich er.
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ul. Szewslta 13, G. L S.G. L
w ysyla  mandoUny w losk ie  po 
25-30 zh  koricertowe ozdobne 

35-45 z l, skrzypee »zk o ln e  ze 
smyezkiem 22 zlote, koncer- 
fowe 30,40 | so z l, klarnety 

8 klap 38 zl, 10 klap 45 z l, 12 klap 50 z l, g ita ry  koncerfowe 
40— 45 zl, kornety 120 z ), Harmonje 2 registry 25 zl, w ieden- 
skie 1-rzqdqwe 35 zl, 2 rzadow e 50 zl. 2-rzedow/e l'J ba-iöw 
75 zl, heltgonkl 8 bueow p ierw szorzgdne 130 zl. — N jk low e 
»G re Roskop“ patenh z lanc. 13 zl, mkl. p lask i zegarek slyn- 
nej marki „ E n i g m a "  22 z l, budzik brzytwy »So lingen*
po 6, 8 I 10 zl, muszynkl do w}o3ow 9-12 zU  d iahienty do 
s zk la  po 7. 9 f 12 z l. — Cennik ilusürbwany zegarkow  1 ln- 

strum enlow muzycznycb darm o i oplatnie.

BUM W t a e g e  wy r ob s !
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tm  b ie l iz n ^  t iia  p a 4 ,  p a n c v  

'is' : i tiClGCi, gotowif w najwujkszym
wyborze jakSs U i  wectlug rrnary. P ncz6cr>y, 
m a le t  Je c£ia p a r  i p a n o v r  po cen.ch 

fabiycznych-

— 1 1 ................
V S fV W V W V W V V V W W W V W W V ^ V V V W W

~-vtLöS  ̂  ör Vr' f ? '\Hj \  - W.

K u n d m a c h u n g .
|

: Der Vorstand aer israel. Kultusgemeinde 

in Cieszyn bringt den Gemeindemitgliedern zur 

Kenntnis, daß im heurigen Jahre sowohl die be­

kannt vorzügliche „Leipniker“ als auch billigere 

inländische Mazzoth zum Verkaufe gelangen.

Jene Mitglieder, welche auf Mazzoth reflek­

tieren, wollen ihren Bedarf unter Anzahlung von 

Zl 1.50 per kg in der Kultuskanzlei während der 

Amtsstunden bis spätestens den 2-5. März 1930 
anmelden.

Da die Mazzoth von auswärts bezogen 

werden, kann die Kultusgemeinde später einlan 

gende Anmeldungen unter keinen Umständen 

berücksichtigen.
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Elektrotechnmzne biuro mstalacyjne dla urzq- 

dzenia prqdu silnego i slabego. Sklad j e d w a b -  

nych abazurow.
Cieszyn, LEO N  TRIEG ER, ul. Glqboka Ar. 58. 

Installationsbüro für elektrische Stark- und 

Schwachstromanlagen Lager seidener Lampen­
schirme.
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oraz polaczony z ta realnoscia dom parterowy 
z ogrodem w  Polskim Cieszynie do spizedania. 
Blizszych w ’adomosci udziela Admmistracja 

üazety Cieszyiiskiej pod Ch. lOO.OOu

& 3  t t E '5 t ® $  h f !i-’S JS.I37
’ und, dazu gehöriges 

ebenerdiges Haus mit Garten ist in Cieszyn, 
Polen, zu verkaufen. Näheres in der Administra­

tion dieses Blattes unter Ch. 100.000.
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bislsklch, o r y g  angtelskich i najnotA'szycn m öd  zsgranicznych,  za-  

pewnia jac  o surniennej t starannei obsludze.
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Drukarnia Pawla Mitregi w  Cieszynie.


